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20. Leiden Jesu.
Wie, liebster Heiland, daillen wir
Genugsam für dein Leiden dir!
Ach! würde deiner Liebe Macht
Von uns mit vollem Ernst bedacht!

Unendlich war des Leidens Last,
Die du für uns getragen hast:
Du litt'st am Leibe nicht allein,
Noch größer war der Seele Pein.

Entgegen gingst du mit Geduld
Dem Tode, rein von jeder Schuld:
Und doch befiel der bangste Schmerz
Am Oelberg dein beklemmtes Herz.
Vor deinen Vater sankst du hin
Und sprachst: Du, dessen Sohn ich bin,
Schau' meiner Seele Jammer an,
Den sie, ach! kaum ertragen kann.

Ich weiß, wie viel dir möglich ist,
Ich weiß, daß du allmächtig bist:
Laß, Vater, kann es je gescheh'n,
Den bittern Kelch vorüber geh'n!

So sprachst du, traurig bis zum Tod,
(Und Trost vom Himmel war dir noth;)
Vergossest Schweiß, wie Blut, so roth,
Und rängest zitternd mit dem Tod.

Wen noch das Laster locken kann,
Der seh' dies große Leiden an,
Seh', was dich uns're Missethat
Für Angst und Schmerz gekostet hat.
Du, der so viel für uns gethan,
Wie beten wir dich würdig an?
Ach, nimm die Sünde von uns hin,
Und schenk' uns, Jesu, deinen Sinn

21. Das wahre Vaterland.
Der Himmel ist mein Vaterland!
Von ihm ja bin ich ausgesandt;
Und tausend Bande zart und weich,
Erzieh'n mich für sein großes Reich.


